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Prozent der gesamten landwirt-
schaftlichen Nutzfläche in Deutsch-
land war 2023 Bio-Fläche. Das ent-
spricht etwa 1,94 Milliarden Hektar. Im
selben Jahr haben 784 Betriebe auf
ökologische Landwirtschaft umge-
stellt. Somit kam Deutschland auf
mehr als 36.000 Bio-Höfe.

SO GEZÄHLT

11,8

Das Eröffnungsspiel der Europa-
meisterschaft zwischen
Deutschland und Schottland
wollte ich eigentlich auf der
Fanmeile vor dem Brandenbur-
ger Tor verfolgen. Bis Berlin bin
ich zwar gekommen, am Freitag-
vormittag habe ich es sogar
noch für einen kurzen Abste-
cher auf die Fanzone geschafft.
Dann hat mich allerdings ein In-
fekt dazu gezwungen, die Partie
von der Couch aus zu verfolgen.
Und ganz ehrlich: Es hat mir
nichts ausgemacht. Es braucht
eben keine großen Menschen-
massen, lange Schlangen vor
den Toiletten oder überteuertes
Bier in Plastikbechern, um sich
von der Euphorie im eigenen
Land anstecken zu lassen. In
kleineren Runde, ob nun zu
Hause oder im Vereinsheim, hat
man ohnehin meist mehr von
den Spielen selbst, muss nicht
schon stundenlang vor Anpfiff
in der Sonne brutzeln, um einen
Platz in der ersten Reihe zu er-
gattern. Das Simple, also das,
was den Fußball eigentlich aus-
macht, steht dann im Vorder-
grund. Während dieser 90 Mi-
nuten braucht es kein kommer-
zielles Riesen-Event, sondern
nur den Fußball.

Contra
Jonas Krauthansl

Mit dem Fußball verhält es sich
wie mit dem Biertrinken. Allein
kann es eine ganz schön trauri-
ge Angelegenheit werden. Wenn
sich die Fans aus ganz Europa
vor dem Spiel mit ihren Hym-
nen in unsere Herzen singen,
wenn alle aufspringen und sich
im Biergarten nach einem Tor
umarmen und wenn die Autos
fahren, ja dann sind sich die
Menschen so nah wie seit Weih-
nachten nicht mehr. Fußball
vereint uns. So stark wirkt kaum
eine andere Kraft. Ob Hetze in
Social Media oder die Kluft
nach einer Europawahl: Die
Menschen sind sich manchmal
extrem fremd. Daher sind sol-
che Ereignisse wie Fußball bes-
tens dazu geeignet, den Nach-
barn auf den eigenen Balkon zu
bitten oder die vereinsamte
Rentnerin mit einem Fanschal
zu versorgen. Wichtig wäre
noch eines: Falls Deutschland
von den Spaniern aus dem Tur-
nier gekickt wird, heißt es, sich
als Fan an ein anderes Team
heften. Zum Glück läuft parallel
die Tour de France, Wimbledon
und bald die Olympiade. Auch
das wären tolle Sportereignisse,
die man in guter Gesellschaft
am allerbesten genießen kann.

FußballWas ist schöner:
Im Gemeinschaft schauen
oder konzentriert daheim?
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EM zusammen
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TobiasWürth

Medienzentrum des Kreises
Vor-Ort-Termin, bevor die Sit-
zung des Kreisausschusses be-
ginnt: Mitglieder des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen treffen sich amDienstag-
nachmittag im Kreismedienzen-
trum in Crailsheim. Leiter Thilo
Kraft und Berater Boris Kling er-
läutern bei der Besichtigung die
Aufgaben und tragenden Säulen
des Kreismedienzentrums Crails-
heim – das kreisweite Kompe-
tenzzentrum im Bereich der Me-
dienbildung. Das Kreismedien-
zentrum unterstützt beispielswei-
se Lehrkräfte bei der Integration
digitaler Medien in den Unter-
richt. Es gibt unter anderem Hil-
festellung beim aktiven Jugend-
medienschutz und hilft bei tech-
nischen Fragen desMedieneinsat-
zes an Schulen.
Bericht folgt

Neuer Bildungsgang
Weiter geht es mit der Sitzung in
einem Gebäude der Gewerbli-
chen Schule in Crailsheim. Es ist
die letzte Sitzung des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen in dieser Amtsperiode –
der Kreistag wurde am 9. Juni neu
gewählt. In der Folge setzen sich
auch die Ausschüsse neu zusam-
men. Die Mitglieder des Aus-
schusses beschließen, dass die
Kaufmännische Berufsschule
Crailsheim ab dem Schuljahr
2025/26 einen Bildungsgang
„Fachlagerist/Fachkraft für La-
gerlogistik“ bekommt, das Ausbil-
dungsangebot erweitert wird.
Abstimmung: einstimmig

Erweiterung Kreisklinikum
Per Eilentscheidung hat Landrat
Gerhard Bauer drei Aufträge für
die Erweiterung des Kreisklini-
kums Crailsheim vergeben. Es
geht um die GewerkeWasser, Ab-
wasser, Feuerlöschanlage und
Wärmeversorgungsanlagen. Hin-
tergrund: Nachtragsangebote der
derzeitigen Firmen wurden ver-
spätet eingereicht und waren un-
wirtschaftlich. Er erläutert, dass
der Landkreis durch die erneute
Ausschreibung im Vergleich zu
den „überhöhten“ Nachtragsan-
geboten der derzeitigen Firmen
„Minderausgaben von 640.000
Euro erreicht hat.“ Allerdings
kommt es durch die wirtschaftli-
che Entwicklung insgesamt zu
Mehrkosten von 80.000 Euro.

Berk folgt aufWanner
Landrat Gerhard Bauer gibt in der
Sitzung bekannt, dass Katrin Berk
vom Regierungspräsidium als ge-
schäftsführende Schulleiterin be-
stimmt wurde. Berk ist Schullei-
terin der Eugen-Grimminger-
Schule in Crailsheim und tritt da-
mit die Nachfolge von
Ernst-MichaelWanner an, Schul-
leiter der Gewerblichen Schule in
Schwäbisch Hall. cus

Kreistag
Landkreis Hall

Kupferzell. Das Landwirtschafts-
amt des Hohenlohekreises und
der Obst- und Gartenbauverein
(OGV) Kocher-Jagst laden für
Donnerstag, 25. Juli, um 19 Uhr zu
einem Okulierkurs in die Akade-
mie für Landbau und Hauswirt-
schaft (ALH) in Kupferzell ein.
Mit der Okulation, einer Verede-
lungsmethode, bei der nur eine
ruhende Knospe vom Edelreis
verwendet wird, kann man zum
Erhalt der Streuobstwiesen bei-
tragen. Die Gebühr beträgt zehn
Euro und ist vor Ort zu bezahlen.
Anmeldung: 0 79 40 / 18 16 01
oder landwirtschaftsamt@hohen-
lohekreis.de. Ein Baumwird per Okulation veredelt. Foto: privat

Kurs zeigt Okulation bei Streuobstbäumen Autobahn
Wohnmobil löst
Unfall aus
Satteldorf. Ein 83-Jähriger war mit
seinem Wohnmobil am Dienstag
um 17.18 Uhr auf der A6 an der
Anschlussstelle Crailsheim zur
Landesgrenze Bayern unterwegs.
Er wollte vom rechten auf den lin-
ken Fahrstreifen wechseln und
übersah dabei einen Transporter
auf der linken Spur. Wegen der
Kollision wurde das Wohnmobil
nach rechts abgewiesen und ge-
gen eine Sattelzugmaschine der
Marke DAF gestoßen. Bei den
Kollisionen entstand ein gesam-
ter Sachschaden von 9000 Euro.

Wanderung
Frauen erkunden
Kirchberg
Kirchberg. Natur- und Land-
schaftsführerin Dora Müller lädt
für Samstag, 20. Juli, naturbegeis-
terte Frauen zu einer Rundwan-
derung unter dem Motto „Kirch-
bergs schöne Aussichten“ ein. Ar-
chenbrücke, Burg Hornberg, Kir-
che Gaggstatt und der
Sophienberg gehören zur Tour.
Treffpunkt ist der Wanderpark-
platz Kirchberg (Grill- und Spiel-
platz) um 10 Uhr. Anmeldung bis
Freitag, 19. Juli, unter Telefon
0 79 04 / 86 86 oder E-Mail dora.
mueller@nlfh.de.

D ie Teilnehmer des sieb-
ten World Organic Fo-
rums auf Schloss Kirch-
berg vereint eines: Sie

alle, egal ob aus Deutschland, den
USA, Brasilien, Ghana, Indien
oder Japan, wollen in der Land-
und Ernährungswirtschaft etwas
verändern. Nicht weniger als „das
gesamte System“, wie es Walter
Link, Mitbegründer und Ge-
schäftsführer von Now Partners,
formuliert. Ein neuer Standard
müsse her, dem sich alle anschlie-
ßen. „Wie kann das gelingen?“
Eine einfache Frage, auf die es
keine einfache Antwort geben
soll.

Für Steffen Reese, Geschäfts-
führer von Naturland, liegt ein
Lösungsansatz zwischen den bei-
den Enden der Wertschöpfungs-
kette, die da wären: die Landwir-
te auf der einen, die Verbraucher
auf der anderen Seite. „Beide wol-
len mehr Nachhaltigkeit.“Was sie
daran hindert, seien die „Big Play-
er“ dazwischen. Also große, pro-
fitorientierte Unternehmen.

Landwirte sind auf sich gestellt
„Lebensmittelunternehmen be-
stimmen die Spielregeln“, sagt
auch Prof. Dr. Bernhard Freyer
von der Universität fürWeiterbil-
dung Krems in Österreich. Es
brauche eine direkte Kommuni-
kation zwischen Landwirten und
großen Konzernen. So einen Aus-
tausch wie hier in Hohenlohe
etwa. Für die griechische Land-
wirtin Sheila Darmos dagegen
spielen Logistik und Politik eine

entscheidende Rolle. „Wir müs-
sen schnell Lösungen finden,
denn die Menschen sind auf sich
alleine gestellt.“ Was sie damit
meint? Viele Landwirte würden
im Begriff-Wirrwarr kein Land se-
hen. Biologisch, ökologisch, rege-
nerativ, nachhaltig. „Deren Spra-
che sind ihre Böden und ihre Tie-
re“, verdeutlicht Prof. Dr. Freyer.

Bildung ist der Schlüssel
Ökologischer Landbau muss sich
für Landwirte bezahlt machen,
meint Stephen Ashia, Geschäfts-
führer der ghanaischen Bio-Ka-
kao-Kooperative Abocfa. „Sie
müssen davon profitieren.“ Au-
ßerdemmüsse ihnen verdeutlicht
werden, wie wertvoll sie sind und
welch großen Einfluss sie auf das
Klima haben. „Anerkennung und
Geld“, das sind auch für Reese die
entscheidenden Faktoren imÖko-
Landbau.

„Unsere Bauern wissen um
ihre Rolle“, gewährt Janet Maro,
Agrarökologin undMitbegründe-
rin der NGO Sustainable Agricul-
ture Tanzania, Einblicke in die
tansanische Öko-Landwirtschaft.
Deren Entwicklung sei auf einem
guten Weg. Warum? „Bildung ist
der Schüssel für Veränderungen“,

sagt André Leu, ehemaliger Prä-
sident der internationalen Verei-
nigung der ökologischen Land-
baubewegungen (IFOAM). Der
Australier gilt als Experte zum
Thema gesunde und zukunftsfä-
hige Landwirtschaft und redet in
Kirchberg über die Eindämmung
des Klimawandels durch ökologi-
sche, regenerative und agraröko-
logische Perspektiven.

Im Publikum sitzt auch Albert
Retzbach. Seit 1974 betreibt er in
Blaufelden einen Bio-Betrieb.
Doch die aktuelle Entwicklung
bereite ihm Sorgen. „Die Bürokra-
tie macht die ökologische Land-
wirtschaft kaputt.“ Dabei brauche
es diese dringender denn je.
Denn: „Klimakatastrophen kom-
men in immer kürzeren Abstän-
den und es ist längst klar, dass
diese menschengemacht sind.“
Obwohl er sich selbst als Opti-
mist bezeichnet, ist Retzbach an-
zumerken, wie gering seine Hoff-
nung auf eine schnelle Änderung
ist. „Für unseren Wohlstand ha-
ben wir die Erde ausgebeutet“,
fasst es der Landwirt zusammen.

Lebensmittelpreise hinterfragen
Auch Reese sieht in der Bürokra-
tie eine hohe Hürde. „Das ist ein
Mehraufwand, der nicht entlohnt
wird. Damit tut man den Land-
wirten keinen Gefallen.“ Er sehe
aber auch die Verbraucher in der
Pflicht: „Sie müssen die Lebens-
mittelpreise hinterfragen.Warum
macht es Sinn, für manche Pro-
dukte mehr zu bezahlen?“ Darü-
ber hinaus fordert er einen Blick

über den Tellerrand. Ein Beispiel:
„Für uns in Europa geht es bei
Existenzsorgen nur ums Geld. In
anderen Ländern und Kulturen
geht es ums Überleben.“

„Wir haben eine hohe Durch-
dringungskraft. Das hier ist ein-
zigartig in Europa“, zeigt sich
Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald,
Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, am Nachmittag des
ersten Konferenztages zufrieden.
Er freut sich über die Teilneh-
menden aus aller Welt und
wünscht sich, dass diese frische
Impulse von der Tagung mitneh-
men können.

Perspektiven imÖko-Landbau
Umwelt Landwirte und Experten aus allerWelt kommen auf Schloss Kirchberg zusammen,
um über ökologische und regenerative Landwirtschaft zu diskutieren. Von Jonas Krauthansl

Sprechen über einen ganzheitlichen Ansatz für dieWertschöpfung bei Lebensmitteln (v.l.): Steffen Reese, Geschäftsführer Naturland, Ste-
phen Ashia, Geschäftsführer der ghanaischen Bio-Kakao-Kooperative Abocfa, Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald, Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, und Janet Maro, Agrarökologin und Mitbegründerin der NGO Sustainable Agriculture Tanzania. Foto: Jonas Krauthansl

Ein internationaler
Begegnungsraum
Die siebte Auflage des World Or-
ganic Forums fand von Montag, 1. Juli,
bis Mittwoch, 3. Juli, unter dem Motto
„Future Food Systems: Organic, Rege-
nerative, Agroecological“ auf Schloss
Kirchberg/Jagst statt. Bei dem globa-
len Kongress, der von der Akademie
für ökologische Land- und Ernäh-
rungswirtschaft veranstaltet wird,
ging es um die Themen Ökologie, Kli-
ma und Nachhaltigkeit in der Land-
und Ernährungswirtschaft.

Rund 50 Referierende teilten ihre
Gedanken in Vorträgen und Podiums-
diskussionen. Die Teilnehmenden –
Experten, Aktivisten, Vertreter von
Wirtschaft und Politik sowie Landwir-
te – konnten sich außerdem in Ar-
beitsgruppen austauschen.

Wirmüssen
schnell

Lösungen finden.
Sheila Darmos
Landwirtin aus Griechenland
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Prozent der gesamten landwirt-
schaftlichen Nutzfläche in Deutsch-
land war 2023 Bio-Fläche. Das ent-
spricht etwa 1,94 Milliarden Hektar. Im
selben Jahr haben 784 Betriebe auf
ökologische Landwirtschaft umge-
stellt. Somit kam Deutschland auf
mehr als 36.000 Bio-Höfe.

SO GEZÄHLT
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Das Eröffnungsspiel der Europa-
meisterschaft zwischen
Deutschland und Schottland
wollte ich eigentlich auf der
Fanmeile vor dem Brandenbur-
ger Tor verfolgen. Bis Berlin bin
ich zwar gekommen, am Freitag-
vormittag habe ich es sogar
noch für einen kurzen Abste-
cher auf die Fanzone geschafft.
Dann hat mich allerdings ein In-
fekt dazu gezwungen, die Partie
von der Couch aus zu verfolgen.
Und ganz ehrlich: Es hat mir
nichts ausgemacht. Es braucht
eben keine großen Menschen-
massen, lange Schlangen vor
den Toiletten oder überteuertes
Bier in Plastikbechern, um sich
von der Euphorie im eigenen
Land anstecken zu lassen. In
kleineren Runde, ob nun zu
Hause oder im Vereinsheim, hat
man ohnehin meist mehr von
den Spielen selbst, muss nicht
schon stundenlang vor Anpfiff
in der Sonne brutzeln, um einen
Platz in der ersten Reihe zu er-
gattern. Das Simple, also das,
was den Fußball eigentlich aus-
macht, steht dann im Vorder-
grund. Während dieser 90 Mi-
nuten braucht es kein kommer-
zielles Riesen-Event, sondern
nur den Fußball.

Contra
Jonas Krauthansl

Mit dem Fußball verhält es sich
wie mit dem Biertrinken. Allein
kann es eine ganz schön trauri-
ge Angelegenheit werden. Wenn
sich die Fans aus ganz Europa
vor dem Spiel mit ihren Hym-
nen in unsere Herzen singen,
wenn alle aufspringen und sich
im Biergarten nach einem Tor
umarmen und wenn die Autos
fahren, ja dann sind sich die
Menschen so nah wie seit Weih-
nachten nicht mehr. Fußball
vereint uns. So stark wirkt kaum
eine andere Kraft. Ob Hetze in
Social Media oder die Kluft
nach einer Europawahl: Die
Menschen sind sich manchmal
extrem fremd. Daher sind sol-
che Ereignisse wie Fußball bes-
tens dazu geeignet, den Nach-
barn auf den eigenen Balkon zu
bitten oder die vereinsamte
Rentnerin mit einem Fanschal
zu versorgen. Wichtig wäre
noch eines: Falls Deutschland
von den Spaniern aus dem Tur-
nier gekickt wird, heißt es, sich
als Fan an ein anderes Team
heften. Zum Glück läuft parallel
die Tour de France, Wimbledon
und bald die Olympiade. Auch
das wären tolle Sportereignisse,
die man in guter Gesellschaft
am allerbesten genießen kann.

FußballWas ist schöner:
Im Gemeinschaft schauen
oder konzentriert daheim?
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Medienzentrum des Kreises
Vor-Ort-Termin, bevor die Sit-
zung des Kreisausschusses be-
ginnt: Mitglieder des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen treffen sich amDienstag-
nachmittag im Kreismedienzen-
trum in Crailsheim. Leiter Thilo
Kraft und Berater Boris Kling er-
läutern bei der Besichtigung die
Aufgaben und tragenden Säulen
des Kreismedienzentrums Crails-
heim – das kreisweite Kompe-
tenzzentrum im Bereich der Me-
dienbildung. Das Kreismedien-
zentrum unterstützt beispielswei-
se Lehrkräfte bei der Integration
digitaler Medien in den Unter-
richt. Es gibt unter anderem Hil-
festellung beim aktiven Jugend-
medienschutz und hilft bei tech-
nischen Fragen desMedieneinsat-
zes an Schulen.
Bericht folgt

Neuer Bildungsgang
Weiter geht es mit der Sitzung in
einem Gebäude der Gewerbli-
chen Schule in Crailsheim. Es ist
die letzte Sitzung des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen in dieser Amtsperiode –
der Kreistag wurde am 9. Juni neu
gewählt. In der Folge setzen sich
auch die Ausschüsse neu zusam-
men. Die Mitglieder des Aus-
schusses beschließen, dass die
Kaufmännische Berufsschule
Crailsheim ab dem Schuljahr
2025/26 einen Bildungsgang
„Fachlagerist/Fachkraft für La-
gerlogistik“ bekommt, das Ausbil-
dungsangebot erweitert wird.
Abstimmung: einstimmig

Erweiterung Kreisklinikum
Per Eilentscheidung hat Landrat
Gerhard Bauer drei Aufträge für
die Erweiterung des Kreisklini-
kums Crailsheim vergeben. Es
geht um die GewerkeWasser, Ab-
wasser, Feuerlöschanlage und
Wärmeversorgungsanlagen. Hin-
tergrund: Nachtragsangebote der
derzeitigen Firmen wurden ver-
spätet eingereicht und waren un-
wirtschaftlich. Er erläutert, dass
der Landkreis durch die erneute
Ausschreibung im Vergleich zu
den „überhöhten“ Nachtragsan-
geboten der derzeitigen Firmen
„Minderausgaben von 640.000
Euro erreicht hat.“ Allerdings
kommt es durch die wirtschaftli-
che Entwicklung insgesamt zu
Mehrkosten von 80.000 Euro.

Berk folgt aufWanner
Landrat Gerhard Bauer gibt in der
Sitzung bekannt, dass Katrin Berk
vom Regierungspräsidium als ge-
schäftsführende Schulleiterin be-
stimmt wurde. Berk ist Schullei-
terin der Eugen-Grimminger-
Schule in Crailsheim und tritt da-
mit die Nachfolge von
Ernst-MichaelWanner an, Schul-
leiter der Gewerblichen Schule in
Schwäbisch Hall. cus
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Kupferzell. Das Landwirtschafts-
amt des Hohenlohekreises und
der Obst- und Gartenbauverein
(OGV) Kocher-Jagst laden für
Donnerstag, 25. Juli, um 19 Uhr zu
einem Okulierkurs in die Akade-
mie für Landbau und Hauswirt-
schaft (ALH) in Kupferzell ein.
Mit der Okulation, einer Verede-
lungsmethode, bei der nur eine
ruhende Knospe vom Edelreis
verwendet wird, kann man zum
Erhalt der Streuobstwiesen bei-
tragen. Die Gebühr beträgt zehn
Euro und ist vor Ort zu bezahlen.
Anmeldung: 0 79 40 / 18 16 01
oder landwirtschaftsamt@hohen-
lohekreis.de. Ein Baumwird per Okulation veredelt. Foto: privat

Kurs zeigt Okulation bei Streuobstbäumen Autobahn
Wohnmobil löst
Unfall aus
Satteldorf. Ein 83-Jähriger war mit
seinem Wohnmobil am Dienstag
um 17.18 Uhr auf der A6 an der
Anschlussstelle Crailsheim zur
Landesgrenze Bayern unterwegs.
Er wollte vom rechten auf den lin-
ken Fahrstreifen wechseln und
übersah dabei einen Transporter
auf der linken Spur. Wegen der
Kollision wurde das Wohnmobil
nach rechts abgewiesen und ge-
gen eine Sattelzugmaschine der
Marke DAF gestoßen. Bei den
Kollisionen entstand ein gesam-
ter Sachschaden von 9000 Euro.

Wanderung
Frauen erkunden
Kirchberg
Kirchberg. Natur- und Land-
schaftsführerin Dora Müller lädt
für Samstag, 20. Juli, naturbegeis-
terte Frauen zu einer Rundwan-
derung unter dem Motto „Kirch-
bergs schöne Aussichten“ ein. Ar-
chenbrücke, Burg Hornberg, Kir-
che Gaggstatt und der
Sophienberg gehören zur Tour.
Treffpunkt ist der Wanderpark-
platz Kirchberg (Grill- und Spiel-
platz) um 10 Uhr. Anmeldung bis
Freitag, 19. Juli, unter Telefon
0 79 04 / 86 86 oder E-Mail dora.
mueller@nlfh.de.

D ie Teilnehmer des sieb-
ten World Organic Fo-
rums auf Schloss Kirch-
berg vereint eines: Sie

alle, egal ob aus Deutschland, den
USA, Brasilien, Ghana, Indien
oder Japan, wollen in der Land-
und Ernährungswirtschaft etwas
verändern. Nicht weniger als „das
gesamte System“, wie es Walter
Link, Mitbegründer und Ge-
schäftsführer von Now Partners,
formuliert. Ein neuer Standard
müsse her, dem sich alle anschlie-
ßen. „Wie kann das gelingen?“
Eine einfache Frage, auf die es
keine einfache Antwort geben
soll.

Für Steffen Reese, Geschäfts-
führer von Naturland, liegt ein
Lösungsansatz zwischen den bei-
den Enden der Wertschöpfungs-
kette, die da wären: die Landwir-
te auf der einen, die Verbraucher
auf der anderen Seite. „Beide wol-
len mehr Nachhaltigkeit.“Was sie
daran hindert, seien die „Big Play-
er“ dazwischen. Also große, pro-
fitorientierte Unternehmen.

Landwirte sind auf sich gestellt
„Lebensmittelunternehmen be-
stimmen die Spielregeln“, sagt
auch Prof. Dr. Bernhard Freyer
von der Universität fürWeiterbil-
dung Krems in Österreich. Es
brauche eine direkte Kommuni-
kation zwischen Landwirten und
großen Konzernen. So einen Aus-
tausch wie hier in Hohenlohe
etwa. Für die griechische Land-
wirtin Sheila Darmos dagegen
spielen Logistik und Politik eine

entscheidende Rolle. „Wir müs-
sen schnell Lösungen finden,
denn die Menschen sind auf sich
alleine gestellt.“ Was sie damit
meint? Viele Landwirte würden
im Begriff-Wirrwarr kein Land se-
hen. Biologisch, ökologisch, rege-
nerativ, nachhaltig. „Deren Spra-
che sind ihre Böden und ihre Tie-
re“, verdeutlicht Prof. Dr. Freyer.

Bildung ist der Schlüssel
Ökologischer Landbau muss sich
für Landwirte bezahlt machen,
meint Stephen Ashia, Geschäfts-
führer der ghanaischen Bio-Ka-
kao-Kooperative Abocfa. „Sie
müssen davon profitieren.“ Au-
ßerdemmüsse ihnen verdeutlicht
werden, wie wertvoll sie sind und
welch großen Einfluss sie auf das
Klima haben. „Anerkennung und
Geld“, das sind auch für Reese die
entscheidenden Faktoren imÖko-
Landbau.

„Unsere Bauern wissen um
ihre Rolle“, gewährt Janet Maro,
Agrarökologin undMitbegründe-
rin der NGO Sustainable Agricul-
ture Tanzania, Einblicke in die
tansanische Öko-Landwirtschaft.
Deren Entwicklung sei auf einem
guten Weg. Warum? „Bildung ist
der Schüssel für Veränderungen“,

sagt André Leu, ehemaliger Prä-
sident der internationalen Verei-
nigung der ökologischen Land-
baubewegungen (IFOAM). Der
Australier gilt als Experte zum
Thema gesunde und zukunftsfä-
hige Landwirtschaft und redet in
Kirchberg über die Eindämmung
des Klimawandels durch ökologi-
sche, regenerative und agraröko-
logische Perspektiven.

Im Publikum sitzt auch Albert
Retzbach. Seit 1974 betreibt er in
Blaufelden einen Bio-Betrieb.
Doch die aktuelle Entwicklung
bereite ihm Sorgen. „Die Bürokra-
tie macht die ökologische Land-
wirtschaft kaputt.“ Dabei brauche
es diese dringender denn je.
Denn: „Klimakatastrophen kom-
men in immer kürzeren Abstän-
den und es ist längst klar, dass
diese menschengemacht sind.“
Obwohl er sich selbst als Opti-
mist bezeichnet, ist Retzbach an-
zumerken, wie gering seine Hoff-
nung auf eine schnelle Änderung
ist. „Für unseren Wohlstand ha-
ben wir die Erde ausgebeutet“,
fasst es der Landwirt zusammen.

Lebensmittelpreise hinterfragen
Auch Reese sieht in der Bürokra-
tie eine hohe Hürde. „Das ist ein
Mehraufwand, der nicht entlohnt
wird. Damit tut man den Land-
wirten keinen Gefallen.“ Er sehe
aber auch die Verbraucher in der
Pflicht: „Sie müssen die Lebens-
mittelpreise hinterfragen.Warum
macht es Sinn, für manche Pro-
dukte mehr zu bezahlen?“ Darü-
ber hinaus fordert er einen Blick

über den Tellerrand. Ein Beispiel:
„Für uns in Europa geht es bei
Existenzsorgen nur ums Geld. In
anderen Ländern und Kulturen
geht es ums Überleben.“

„Wir haben eine hohe Durch-
dringungskraft. Das hier ist ein-
zigartig in Europa“, zeigt sich
Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald,
Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, am Nachmittag des
ersten Konferenztages zufrieden.
Er freut sich über die Teilneh-
menden aus aller Welt und
wünscht sich, dass diese frische
Impulse von der Tagung mitneh-
men können.

Perspektiven imÖko-Landbau
Umwelt Landwirte und Experten aus allerWelt kommen auf Schloss Kirchberg zusammen,
um über ökologische und regenerative Landwirtschaft zu diskutieren. Von Jonas Krauthansl

Sprechen über einen ganzheitlichen Ansatz für dieWertschöpfung bei Lebensmitteln (v.l.): Steffen Reese, Geschäftsführer Naturland, Ste-
phen Ashia, Geschäftsführer der ghanaischen Bio-Kakao-Kooperative Abocfa, Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald, Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, und Janet Maro, Agrarökologin und Mitbegründerin der NGO Sustainable Agriculture Tanzania. Foto: Jonas Krauthansl

Ein internationaler
Begegnungsraum
Die siebte Auflage des World Or-
ganic Forums fand von Montag, 1. Juli,
bis Mittwoch, 3. Juli, unter dem Motto
„Future Food Systems: Organic, Rege-
nerative, Agroecological“ auf Schloss
Kirchberg/Jagst statt. Bei dem globa-
len Kongress, der von der Akademie
für ökologische Land- und Ernäh-
rungswirtschaft veranstaltet wird,
ging es um die Themen Ökologie, Kli-
ma und Nachhaltigkeit in der Land-
und Ernährungswirtschaft.

Rund 50 Referierende teilten ihre
Gedanken in Vorträgen und Podiums-
diskussionen. Die Teilnehmenden –
Experten, Aktivisten, Vertreter von
Wirtschaft und Politik sowie Landwir-
te – konnten sich außerdem in Ar-
beitsgruppen austauschen.

Wirmüssen
schnell

Lösungen finden.
Sheila Darmos
Landwirtin aus Griechenland
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Prozent der gesamten landwirt-
schaftlichen Nutzfläche in Deutsch-
land war 2023 Bio-Fläche. Das ent-
spricht etwa 1,94 Milliarden Hektar. Im
selben Jahr haben 784 Betriebe auf
ökologische Landwirtschaft umge-
stellt. Somit kam Deutschland auf
mehr als 36.000 Bio-Höfe.

SO GEZÄHLT

11,8

Das Eröffnungsspiel der Europa-
meisterschaft zwischen
Deutschland und Schottland
wollte ich eigentlich auf der
Fanmeile vor dem Brandenbur-
ger Tor verfolgen. Bis Berlin bin
ich zwar gekommen, am Freitag-
vormittag habe ich es sogar
noch für einen kurzen Abste-
cher auf die Fanzone geschafft.
Dann hat mich allerdings ein In-
fekt dazu gezwungen, die Partie
von der Couch aus zu verfolgen.
Und ganz ehrlich: Es hat mir
nichts ausgemacht. Es braucht
eben keine großen Menschen-
massen, lange Schlangen vor
den Toiletten oder überteuertes
Bier in Plastikbechern, um sich
von der Euphorie im eigenen
Land anstecken zu lassen. In
kleineren Runde, ob nun zu
Hause oder im Vereinsheim, hat
man ohnehin meist mehr von
den Spielen selbst, muss nicht
schon stundenlang vor Anpfiff
in der Sonne brutzeln, um einen
Platz in der ersten Reihe zu er-
gattern. Das Simple, also das,
was den Fußball eigentlich aus-
macht, steht dann im Vorder-
grund. Während dieser 90 Mi-
nuten braucht es kein kommer-
zielles Riesen-Event, sondern
nur den Fußball.

Contra
Jonas Krauthansl

Mit dem Fußball verhält es sich
wie mit dem Biertrinken. Allein
kann es eine ganz schön trauri-
ge Angelegenheit werden. Wenn
sich die Fans aus ganz Europa
vor dem Spiel mit ihren Hym-
nen in unsere Herzen singen,
wenn alle aufspringen und sich
im Biergarten nach einem Tor
umarmen und wenn die Autos
fahren, ja dann sind sich die
Menschen so nah wie seit Weih-
nachten nicht mehr. Fußball
vereint uns. So stark wirkt kaum
eine andere Kraft. Ob Hetze in
Social Media oder die Kluft
nach einer Europawahl: Die
Menschen sind sich manchmal
extrem fremd. Daher sind sol-
che Ereignisse wie Fußball bes-
tens dazu geeignet, den Nach-
barn auf den eigenen Balkon zu
bitten oder die vereinsamte
Rentnerin mit einem Fanschal
zu versorgen. Wichtig wäre
noch eines: Falls Deutschland
von den Spaniern aus dem Tur-
nier gekickt wird, heißt es, sich
als Fan an ein anderes Team
heften. Zum Glück läuft parallel
die Tour de France, Wimbledon
und bald die Olympiade. Auch
das wären tolle Sportereignisse,
die man in guter Gesellschaft
am allerbesten genießen kann.

FußballWas ist schöner:
Im Gemeinschaft schauen
oder konzentriert daheim?

Pro

Pro&Contra

EM zusammen
gucken

TobiasWürth

Medienzentrum des Kreises
Vor-Ort-Termin, bevor die Sit-
zung des Kreisausschusses be-
ginnt: Mitglieder des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen treffen sich amDienstag-
nachmittag im Kreismedienzen-
trum in Crailsheim. Leiter Thilo
Kraft und Berater Boris Kling er-
läutern bei der Besichtigung die
Aufgaben und tragenden Säulen
des Kreismedienzentrums Crails-
heim – das kreisweite Kompe-
tenzzentrum im Bereich der Me-
dienbildung. Das Kreismedien-
zentrum unterstützt beispielswei-
se Lehrkräfte bei der Integration
digitaler Medien in den Unter-
richt. Es gibt unter anderem Hil-
festellung beim aktiven Jugend-
medienschutz und hilft bei tech-
nischen Fragen desMedieneinsat-
zes an Schulen.
Bericht folgt

Neuer Bildungsgang
Weiter geht es mit der Sitzung in
einem Gebäude der Gewerbli-
chen Schule in Crailsheim. Es ist
die letzte Sitzung des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen in dieser Amtsperiode –
der Kreistag wurde am 9. Juni neu
gewählt. In der Folge setzen sich
auch die Ausschüsse neu zusam-
men. Die Mitglieder des Aus-
schusses beschließen, dass die
Kaufmännische Berufsschule
Crailsheim ab dem Schuljahr
2025/26 einen Bildungsgang
„Fachlagerist/Fachkraft für La-
gerlogistik“ bekommt, das Ausbil-
dungsangebot erweitert wird.
Abstimmung: einstimmig

Erweiterung Kreisklinikum
Per Eilentscheidung hat Landrat
Gerhard Bauer drei Aufträge für
die Erweiterung des Kreisklini-
kums Crailsheim vergeben. Es
geht um die GewerkeWasser, Ab-
wasser, Feuerlöschanlage und
Wärmeversorgungsanlagen. Hin-
tergrund: Nachtragsangebote der
derzeitigen Firmen wurden ver-
spätet eingereicht und waren un-
wirtschaftlich. Er erläutert, dass
der Landkreis durch die erneute
Ausschreibung im Vergleich zu
den „überhöhten“ Nachtragsan-
geboten der derzeitigen Firmen
„Minderausgaben von 640.000
Euro erreicht hat.“ Allerdings
kommt es durch die wirtschaftli-
che Entwicklung insgesamt zu
Mehrkosten von 80.000 Euro.

Berk folgt aufWanner
Landrat Gerhard Bauer gibt in der
Sitzung bekannt, dass Katrin Berk
vom Regierungspräsidium als ge-
schäftsführende Schulleiterin be-
stimmt wurde. Berk ist Schullei-
terin der Eugen-Grimminger-
Schule in Crailsheim und tritt da-
mit die Nachfolge von
Ernst-MichaelWanner an, Schul-
leiter der Gewerblichen Schule in
Schwäbisch Hall. cus

Kreistag
Landkreis Hall

Kupferzell. Das Landwirtschafts-
amt des Hohenlohekreises und
der Obst- und Gartenbauverein
(OGV) Kocher-Jagst laden für
Donnerstag, 25. Juli, um 19 Uhr zu
einem Okulierkurs in die Akade-
mie für Landbau und Hauswirt-
schaft (ALH) in Kupferzell ein.
Mit der Okulation, einer Verede-
lungsmethode, bei der nur eine
ruhende Knospe vom Edelreis
verwendet wird, kann man zum
Erhalt der Streuobstwiesen bei-
tragen. Die Gebühr beträgt zehn
Euro und ist vor Ort zu bezahlen.
Anmeldung: 0 79 40 / 18 16 01
oder landwirtschaftsamt@hohen-
lohekreis.de. Ein Baumwird per Okulation veredelt. Foto: privat

Kurs zeigt Okulation bei Streuobstbäumen Autobahn
Wohnmobil löst
Unfall aus
Satteldorf. Ein 83-Jähriger war mit
seinem Wohnmobil am Dienstag
um 17.18 Uhr auf der A6 an der
Anschlussstelle Crailsheim zur
Landesgrenze Bayern unterwegs.
Er wollte vom rechten auf den lin-
ken Fahrstreifen wechseln und
übersah dabei einen Transporter
auf der linken Spur. Wegen der
Kollision wurde das Wohnmobil
nach rechts abgewiesen und ge-
gen eine Sattelzugmaschine der
Marke DAF gestoßen. Bei den
Kollisionen entstand ein gesam-
ter Sachschaden von 9000 Euro.

Wanderung
Frauen erkunden
Kirchberg
Kirchberg. Natur- und Land-
schaftsführerin Dora Müller lädt
für Samstag, 20. Juli, naturbegeis-
terte Frauen zu einer Rundwan-
derung unter dem Motto „Kirch-
bergs schöne Aussichten“ ein. Ar-
chenbrücke, Burg Hornberg, Kir-
che Gaggstatt und der
Sophienberg gehören zur Tour.
Treffpunkt ist der Wanderpark-
platz Kirchberg (Grill- und Spiel-
platz) um 10 Uhr. Anmeldung bis
Freitag, 19. Juli, unter Telefon
0 79 04 / 86 86 oder E-Mail dora.
mueller@nlfh.de.

D ie Teilnehmer des sieb-
ten World Organic Fo-
rums auf Schloss Kirch-
berg vereint eines: Sie

alle, egal ob aus Deutschland, den
USA, Brasilien, Ghana, Indien
oder Japan, wollen in der Land-
und Ernährungswirtschaft etwas
verändern. Nicht weniger als „das
gesamte System“, wie es Walter
Link, Mitbegründer und Ge-
schäftsführer von Now Partners,
formuliert. Ein neuer Standard
müsse her, dem sich alle anschlie-
ßen. „Wie kann das gelingen?“
Eine einfache Frage, auf die es
keine einfache Antwort geben
soll.

Für Steffen Reese, Geschäfts-
führer von Naturland, liegt ein
Lösungsansatz zwischen den bei-
den Enden der Wertschöpfungs-
kette, die da wären: die Landwir-
te auf der einen, die Verbraucher
auf der anderen Seite. „Beide wol-
len mehr Nachhaltigkeit.“Was sie
daran hindert, seien die „Big Play-
er“ dazwischen. Also große, pro-
fitorientierte Unternehmen.

Landwirte sind auf sich gestellt
„Lebensmittelunternehmen be-
stimmen die Spielregeln“, sagt
auch Prof. Dr. Bernhard Freyer
von der Universität fürWeiterbil-
dung Krems in Österreich. Es
brauche eine direkte Kommuni-
kation zwischen Landwirten und
großen Konzernen. So einen Aus-
tausch wie hier in Hohenlohe
etwa. Für die griechische Land-
wirtin Sheila Darmos dagegen
spielen Logistik und Politik eine

entscheidende Rolle. „Wir müs-
sen schnell Lösungen finden,
denn die Menschen sind auf sich
alleine gestellt.“ Was sie damit
meint? Viele Landwirte würden
im Begriff-Wirrwarr kein Land se-
hen. Biologisch, ökologisch, rege-
nerativ, nachhaltig. „Deren Spra-
che sind ihre Böden und ihre Tie-
re“, verdeutlicht Prof. Dr. Freyer.

Bildung ist der Schlüssel
Ökologischer Landbau muss sich
für Landwirte bezahlt machen,
meint Stephen Ashia, Geschäfts-
führer der ghanaischen Bio-Ka-
kao-Kooperative Abocfa. „Sie
müssen davon profitieren.“ Au-
ßerdemmüsse ihnen verdeutlicht
werden, wie wertvoll sie sind und
welch großen Einfluss sie auf das
Klima haben. „Anerkennung und
Geld“, das sind auch für Reese die
entscheidenden Faktoren imÖko-
Landbau.

„Unsere Bauern wissen um
ihre Rolle“, gewährt Janet Maro,
Agrarökologin undMitbegründe-
rin der NGO Sustainable Agricul-
ture Tanzania, Einblicke in die
tansanische Öko-Landwirtschaft.
Deren Entwicklung sei auf einem
guten Weg. Warum? „Bildung ist
der Schüssel für Veränderungen“,

sagt André Leu, ehemaliger Prä-
sident der internationalen Verei-
nigung der ökologischen Land-
baubewegungen (IFOAM). Der
Australier gilt als Experte zum
Thema gesunde und zukunftsfä-
hige Landwirtschaft und redet in
Kirchberg über die Eindämmung
des Klimawandels durch ökologi-
sche, regenerative und agraröko-
logische Perspektiven.

Im Publikum sitzt auch Albert
Retzbach. Seit 1974 betreibt er in
Blaufelden einen Bio-Betrieb.
Doch die aktuelle Entwicklung
bereite ihm Sorgen. „Die Bürokra-
tie macht die ökologische Land-
wirtschaft kaputt.“ Dabei brauche
es diese dringender denn je.
Denn: „Klimakatastrophen kom-
men in immer kürzeren Abstän-
den und es ist längst klar, dass
diese menschengemacht sind.“
Obwohl er sich selbst als Opti-
mist bezeichnet, ist Retzbach an-
zumerken, wie gering seine Hoff-
nung auf eine schnelle Änderung
ist. „Für unseren Wohlstand ha-
ben wir die Erde ausgebeutet“,
fasst es der Landwirt zusammen.

Lebensmittelpreise hinterfragen
Auch Reese sieht in der Bürokra-
tie eine hohe Hürde. „Das ist ein
Mehraufwand, der nicht entlohnt
wird. Damit tut man den Land-
wirten keinen Gefallen.“ Er sehe
aber auch die Verbraucher in der
Pflicht: „Sie müssen die Lebens-
mittelpreise hinterfragen.Warum
macht es Sinn, für manche Pro-
dukte mehr zu bezahlen?“ Darü-
ber hinaus fordert er einen Blick

über den Tellerrand. Ein Beispiel:
„Für uns in Europa geht es bei
Existenzsorgen nur ums Geld. In
anderen Ländern und Kulturen
geht es ums Überleben.“

„Wir haben eine hohe Durch-
dringungskraft. Das hier ist ein-
zigartig in Europa“, zeigt sich
Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald,
Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, am Nachmittag des
ersten Konferenztages zufrieden.
Er freut sich über die Teilneh-
menden aus aller Welt und
wünscht sich, dass diese frische
Impulse von der Tagung mitneh-
men können.

Perspektiven imÖko-Landbau
Umwelt Landwirte und Experten aus allerWelt kommen auf Schloss Kirchberg zusammen,
um über ökologische und regenerative Landwirtschaft zu diskutieren. Von Jonas Krauthansl

Sprechen über einen ganzheitlichen Ansatz für dieWertschöpfung bei Lebensmitteln (v.l.): Steffen Reese, Geschäftsführer Naturland, Ste-
phen Ashia, Geschäftsführer der ghanaischen Bio-Kakao-Kooperative Abocfa, Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald, Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, und Janet Maro, Agrarökologin und Mitbegründerin der NGO Sustainable Agriculture Tanzania. Foto: Jonas Krauthansl

Ein internationaler
Begegnungsraum
Die siebte Auflage des World Or-
ganic Forums fand von Montag, 1. Juli,
bis Mittwoch, 3. Juli, unter dem Motto
„Future Food Systems: Organic, Rege-
nerative, Agroecological“ auf Schloss
Kirchberg/Jagst statt. Bei dem globa-
len Kongress, der von der Akademie
für ökologische Land- und Ernäh-
rungswirtschaft veranstaltet wird,
ging es um die Themen Ökologie, Kli-
ma und Nachhaltigkeit in der Land-
und Ernährungswirtschaft.

Rund 50 Referierende teilten ihre
Gedanken in Vorträgen und Podiums-
diskussionen. Die Teilnehmenden –
Experten, Aktivisten, Vertreter von
Wirtschaft und Politik sowie Landwir-
te – konnten sich außerdem in Ar-
beitsgruppen austauschen.

Wirmüssen
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Lösungen finden.
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Prozent der gesamten landwirt-
schaftlichen Nutzfläche in Deutsch-
land war 2023 Bio-Fläche. Das ent-
spricht etwa 1,94 Milliarden Hektar. Im
selben Jahr haben 784 Betriebe auf
ökologische Landwirtschaft umge-
stellt. Somit kam Deutschland auf
mehr als 36.000 Bio-Höfe.

SO GEZÄHLT

11,8

Das Eröffnungsspiel der Europa-
meisterschaft zwischen
Deutschland und Schottland
wollte ich eigentlich auf der
Fanmeile vor dem Brandenbur-
ger Tor verfolgen. Bis Berlin bin
ich zwar gekommen, am Freitag-
vormittag habe ich es sogar
noch für einen kurzen Abste-
cher auf die Fanzone geschafft.
Dann hat mich allerdings ein In-
fekt dazu gezwungen, die Partie
von der Couch aus zu verfolgen.
Und ganz ehrlich: Es hat mir
nichts ausgemacht. Es braucht
eben keine großen Menschen-
massen, lange Schlangen vor
den Toiletten oder überteuertes
Bier in Plastikbechern, um sich
von der Euphorie im eigenen
Land anstecken zu lassen. In
kleineren Runde, ob nun zu
Hause oder im Vereinsheim, hat
man ohnehin meist mehr von
den Spielen selbst, muss nicht
schon stundenlang vor Anpfiff
in der Sonne brutzeln, um einen
Platz in der ersten Reihe zu er-
gattern. Das Simple, also das,
was den Fußball eigentlich aus-
macht, steht dann im Vorder-
grund. Während dieser 90 Mi-
nuten braucht es kein kommer-
zielles Riesen-Event, sondern
nur den Fußball.

Contra
Jonas Krauthansl

Mit dem Fußball verhält es sich
wie mit dem Biertrinken. Allein
kann es eine ganz schön trauri-
ge Angelegenheit werden. Wenn
sich die Fans aus ganz Europa
vor dem Spiel mit ihren Hym-
nen in unsere Herzen singen,
wenn alle aufspringen und sich
im Biergarten nach einem Tor
umarmen und wenn die Autos
fahren, ja dann sind sich die
Menschen so nah wie seit Weih-
nachten nicht mehr. Fußball
vereint uns. So stark wirkt kaum
eine andere Kraft. Ob Hetze in
Social Media oder die Kluft
nach einer Europawahl: Die
Menschen sind sich manchmal
extrem fremd. Daher sind sol-
che Ereignisse wie Fußball bes-
tens dazu geeignet, den Nach-
barn auf den eigenen Balkon zu
bitten oder die vereinsamte
Rentnerin mit einem Fanschal
zu versorgen. Wichtig wäre
noch eines: Falls Deutschland
von den Spaniern aus dem Tur-
nier gekickt wird, heißt es, sich
als Fan an ein anderes Team
heften. Zum Glück läuft parallel
die Tour de France, Wimbledon
und bald die Olympiade. Auch
das wären tolle Sportereignisse,
die man in guter Gesellschaft
am allerbesten genießen kann.

FußballWas ist schöner:
Im Gemeinschaft schauen
oder konzentriert daheim?

Pro

Pro&Contra

EM zusammen
gucken

TobiasWürth

Medienzentrum des Kreises
Vor-Ort-Termin, bevor die Sit-
zung des Kreisausschusses be-
ginnt: Mitglieder des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen treffen sich amDienstag-
nachmittag im Kreismedienzen-
trum in Crailsheim. Leiter Thilo
Kraft und Berater Boris Kling er-
läutern bei der Besichtigung die
Aufgaben und tragenden Säulen
des Kreismedienzentrums Crails-
heim – das kreisweite Kompe-
tenzzentrum im Bereich der Me-
dienbildung. Das Kreismedien-
zentrum unterstützt beispielswei-
se Lehrkräfte bei der Integration
digitaler Medien in den Unter-
richt. Es gibt unter anderem Hil-
festellung beim aktiven Jugend-
medienschutz und hilft bei tech-
nischen Fragen desMedieneinsat-
zes an Schulen.
Bericht folgt

Neuer Bildungsgang
Weiter geht es mit der Sitzung in
einem Gebäude der Gewerbli-
chen Schule in Crailsheim. Es ist
die letzte Sitzung des Ausschus-
ses für Soziales, Gesundheit und
Schulen in dieser Amtsperiode –
der Kreistag wurde am 9. Juni neu
gewählt. In der Folge setzen sich
auch die Ausschüsse neu zusam-
men. Die Mitglieder des Aus-
schusses beschließen, dass die
Kaufmännische Berufsschule
Crailsheim ab dem Schuljahr
2025/26 einen Bildungsgang
„Fachlagerist/Fachkraft für La-
gerlogistik“ bekommt, das Ausbil-
dungsangebot erweitert wird.
Abstimmung: einstimmig

Erweiterung Kreisklinikum
Per Eilentscheidung hat Landrat
Gerhard Bauer drei Aufträge für
die Erweiterung des Kreisklini-
kums Crailsheim vergeben. Es
geht um die GewerkeWasser, Ab-
wasser, Feuerlöschanlage und
Wärmeversorgungsanlagen. Hin-
tergrund: Nachtragsangebote der
derzeitigen Firmen wurden ver-
spätet eingereicht und waren un-
wirtschaftlich. Er erläutert, dass
der Landkreis durch die erneute
Ausschreibung im Vergleich zu
den „überhöhten“ Nachtragsan-
geboten der derzeitigen Firmen
„Minderausgaben von 640.000
Euro erreicht hat.“ Allerdings
kommt es durch die wirtschaftli-
che Entwicklung insgesamt zu
Mehrkosten von 80.000 Euro.

Berk folgt aufWanner
Landrat Gerhard Bauer gibt in der
Sitzung bekannt, dass Katrin Berk
vom Regierungspräsidium als ge-
schäftsführende Schulleiterin be-
stimmt wurde. Berk ist Schullei-
terin der Eugen-Grimminger-
Schule in Crailsheim und tritt da-
mit die Nachfolge von
Ernst-MichaelWanner an, Schul-
leiter der Gewerblichen Schule in
Schwäbisch Hall. cus
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Kupferzell. Das Landwirtschafts-
amt des Hohenlohekreises und
der Obst- und Gartenbauverein
(OGV) Kocher-Jagst laden für
Donnerstag, 25. Juli, um 19 Uhr zu
einem Okulierkurs in die Akade-
mie für Landbau und Hauswirt-
schaft (ALH) in Kupferzell ein.
Mit der Okulation, einer Verede-
lungsmethode, bei der nur eine
ruhende Knospe vom Edelreis
verwendet wird, kann man zum
Erhalt der Streuobstwiesen bei-
tragen. Die Gebühr beträgt zehn
Euro und ist vor Ort zu bezahlen.
Anmeldung: 0 79 40 / 18 16 01
oder landwirtschaftsamt@hohen-
lohekreis.de. Ein Baumwird per Okulation veredelt. Foto: privat

Kurs zeigt Okulation bei Streuobstbäumen Autobahn
Wohnmobil löst
Unfall aus
Satteldorf. Ein 83-Jähriger war mit
seinem Wohnmobil am Dienstag
um 17.18 Uhr auf der A6 an der
Anschlussstelle Crailsheim zur
Landesgrenze Bayern unterwegs.
Er wollte vom rechten auf den lin-
ken Fahrstreifen wechseln und
übersah dabei einen Transporter
auf der linken Spur. Wegen der
Kollision wurde das Wohnmobil
nach rechts abgewiesen und ge-
gen eine Sattelzugmaschine der
Marke DAF gestoßen. Bei den
Kollisionen entstand ein gesam-
ter Sachschaden von 9000 Euro.

Wanderung
Frauen erkunden
Kirchberg
Kirchberg. Natur- und Land-
schaftsführerin Dora Müller lädt
für Samstag, 20. Juli, naturbegeis-
terte Frauen zu einer Rundwan-
derung unter dem Motto „Kirch-
bergs schöne Aussichten“ ein. Ar-
chenbrücke, Burg Hornberg, Kir-
che Gaggstatt und der
Sophienberg gehören zur Tour.
Treffpunkt ist der Wanderpark-
platz Kirchberg (Grill- und Spiel-
platz) um 10 Uhr. Anmeldung bis
Freitag, 19. Juli, unter Telefon
0 79 04 / 86 86 oder E-Mail dora.
mueller@nlfh.de.

D ie Teilnehmer des sieb-
ten World Organic Fo-
rums auf Schloss Kirch-
berg vereint eines: Sie

alle, egal ob aus Deutschland, den
USA, Brasilien, Ghana, Indien
oder Japan, wollen in der Land-
und Ernährungswirtschaft etwas
verändern. Nicht weniger als „das
gesamte System“, wie es Walter
Link, Mitbegründer und Ge-
schäftsführer von Now Partners,
formuliert. Ein neuer Standard
müsse her, dem sich alle anschlie-
ßen. „Wie kann das gelingen?“
Eine einfache Frage, auf die es
keine einfache Antwort geben
soll.

Für Steffen Reese, Geschäfts-
führer von Naturland, liegt ein
Lösungsansatz zwischen den bei-
den Enden der Wertschöpfungs-
kette, die da wären: die Landwir-
te auf der einen, die Verbraucher
auf der anderen Seite. „Beide wol-
len mehr Nachhaltigkeit.“Was sie
daran hindert, seien die „Big Play-
er“ dazwischen. Also große, pro-
fitorientierte Unternehmen.

Landwirte sind auf sich gestellt
„Lebensmittelunternehmen be-
stimmen die Spielregeln“, sagt
auch Prof. Dr. Bernhard Freyer
von der Universität fürWeiterbil-
dung Krems in Österreich. Es
brauche eine direkte Kommuni-
kation zwischen Landwirten und
großen Konzernen. So einen Aus-
tausch wie hier in Hohenlohe
etwa. Für die griechische Land-
wirtin Sheila Darmos dagegen
spielen Logistik und Politik eine

entscheidende Rolle. „Wir müs-
sen schnell Lösungen finden,
denn die Menschen sind auf sich
alleine gestellt.“ Was sie damit
meint? Viele Landwirte würden
im Begriff-Wirrwarr kein Land se-
hen. Biologisch, ökologisch, rege-
nerativ, nachhaltig. „Deren Spra-
che sind ihre Böden und ihre Tie-
re“, verdeutlicht Prof. Dr. Freyer.

Bildung ist der Schlüssel
Ökologischer Landbau muss sich
für Landwirte bezahlt machen,
meint Stephen Ashia, Geschäfts-
führer der ghanaischen Bio-Ka-
kao-Kooperative Abocfa. „Sie
müssen davon profitieren.“ Au-
ßerdemmüsse ihnen verdeutlicht
werden, wie wertvoll sie sind und
welch großen Einfluss sie auf das
Klima haben. „Anerkennung und
Geld“, das sind auch für Reese die
entscheidenden Faktoren imÖko-
Landbau.

„Unsere Bauern wissen um
ihre Rolle“, gewährt Janet Maro,
Agrarökologin undMitbegründe-
rin der NGO Sustainable Agricul-
ture Tanzania, Einblicke in die
tansanische Öko-Landwirtschaft.
Deren Entwicklung sei auf einem
guten Weg. Warum? „Bildung ist
der Schüssel für Veränderungen“,

sagt André Leu, ehemaliger Prä-
sident der internationalen Verei-
nigung der ökologischen Land-
baubewegungen (IFOAM). Der
Australier gilt als Experte zum
Thema gesunde und zukunftsfä-
hige Landwirtschaft und redet in
Kirchberg über die Eindämmung
des Klimawandels durch ökologi-
sche, regenerative und agraröko-
logische Perspektiven.

Im Publikum sitzt auch Albert
Retzbach. Seit 1974 betreibt er in
Blaufelden einen Bio-Betrieb.
Doch die aktuelle Entwicklung
bereite ihm Sorgen. „Die Bürokra-
tie macht die ökologische Land-
wirtschaft kaputt.“ Dabei brauche
es diese dringender denn je.
Denn: „Klimakatastrophen kom-
men in immer kürzeren Abstän-
den und es ist längst klar, dass
diese menschengemacht sind.“
Obwohl er sich selbst als Opti-
mist bezeichnet, ist Retzbach an-
zumerken, wie gering seine Hoff-
nung auf eine schnelle Änderung
ist. „Für unseren Wohlstand ha-
ben wir die Erde ausgebeutet“,
fasst es der Landwirt zusammen.

Lebensmittelpreise hinterfragen
Auch Reese sieht in der Bürokra-
tie eine hohe Hürde. „Das ist ein
Mehraufwand, der nicht entlohnt
wird. Damit tut man den Land-
wirten keinen Gefallen.“ Er sehe
aber auch die Verbraucher in der
Pflicht: „Sie müssen die Lebens-
mittelpreise hinterfragen.Warum
macht es Sinn, für manche Pro-
dukte mehr zu bezahlen?“ Darü-
ber hinaus fordert er einen Blick

über den Tellerrand. Ein Beispiel:
„Für uns in Europa geht es bei
Existenzsorgen nur ums Geld. In
anderen Ländern und Kulturen
geht es ums Überleben.“

„Wir haben eine hohe Durch-
dringungskraft. Das hier ist ein-
zigartig in Europa“, zeigt sich
Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald,
Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, am Nachmittag des
ersten Konferenztages zufrieden.
Er freut sich über die Teilneh-
menden aus aller Welt und
wünscht sich, dass diese frische
Impulse von der Tagung mitneh-
men können.

Perspektiven imÖko-Landbau
Umwelt Landwirte und Experten aus allerWelt kommen auf Schloss Kirchberg zusammen,
um über ökologische und regenerative Landwirtschaft zu diskutieren. Von Jonas Krauthansl

Sprechen über einen ganzheitlichen Ansatz für dieWertschöpfung bei Lebensmitteln (v.l.): Steffen Reese, Geschäftsführer Naturland, Ste-
phen Ashia, Geschäftsführer der ghanaischen Bio-Kakao-Kooperative Abocfa, Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald, Leiter der Akademie Schloss
Kirchberg, und Janet Maro, Agrarökologin und Mitbegründerin der NGO Sustainable Agriculture Tanzania. Foto: Jonas Krauthansl

Ein internationaler
Begegnungsraum
Die siebte Auflage des World Or-
ganic Forums fand von Montag, 1. Juli,
bis Mittwoch, 3. Juli, unter dem Motto
„Future Food Systems: Organic, Rege-
nerative, Agroecological“ auf Schloss
Kirchberg/Jagst statt. Bei dem globa-
len Kongress, der von der Akademie
für ökologische Land- und Ernäh-
rungswirtschaft veranstaltet wird,
ging es um die Themen Ökologie, Kli-
ma und Nachhaltigkeit in der Land-
und Ernährungswirtschaft.

Rund 50 Referierende teilten ihre
Gedanken in Vorträgen und Podiums-
diskussionen. Die Teilnehmenden –
Experten, Aktivisten, Vertreter von
Wirtschaft und Politik sowie Landwir-
te – konnten sich außerdem in Ar-
beitsgruppen austauschen.

Wirmüssen
schnell

Lösungen finden.
Sheila Darmos
Landwirtin aus Griechenland
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